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Der ~maakf-Dialekt von Nager 

MArnnAS WEINRElCH, Berlin 

Das i;:>omaaki (.P.) ist die Sprache der pooma (Sg. :p6om), einer über den Norden 
Pakistans verstreuten, zahlenmäßig kleinen ethnischen Gruppe, deren Mitglieder tradi-
tionell als Grobschmiede. Musiker und Handwerker tätig sind. Fast im gesamten 
Siedlungsraum haben die pooma ihre Muttersprache aufgegeben und sind zum sie 
umgebenden dardischen Shina übergegangen. Nur im Burushaski-Sprachgebiet, in den 
durch den Hunzafluß getrennten. ehemaligen Fürstentümern Hunza und Nager 
(Northem .Areas von Pakistan) konnte sich das zur zentralen Gruppe der indoarischen 
Sprachen zlhleode µ. bis in unsere Zeit erhalten. 1 

Die Sprachwissenschaft hat dem heute nur noch von etwa 600 Sprtthem (500-
550 in Hunza s0wie 40-50 in Nager) beherrschtenµ. bisher nur wenig Aufmerksam-
keit zukommen lassen. GJUERSONs Iinguistic Survey of ln.dia verzeichnet die Sprache 
nicht. Die erste und noch immer ausfilbrlicbste Untersuchung zum µ. ist D. L. R. 
Lorimcr's The l)um4Jd Language (1939). In dieser umfassenden Pionierarbeit, welche 
im Ergebnis von LoRIMERs Feldstudien 1935 in Hunza entstand, gibt der Autor einen 
durch viele Eimelbcispiele illustrierten Überblick zur grammatischen Grundstruktur 
und Lexik der Sprache. 

Ausgebend von LoRIMER.s Arbeit führte G. BuDDRUS.S im Jahr 1982 in Gilgit 
mit Hilfe eines aus Hunza stammenden l).-Gewährsmanncs eigene umfassende Stu-
dien durch. Im Ergebnis seiner Arbeit veröffentlichte er bisher drei Aufsätze 
(BUDDRUS.S 1983, 1984, 1986), die ~ich in erster Linie mit Aspekten der Phonologie 
und des Wortschatzes beschäftigen. 

1 Die einheimische Tradition der 1;>6oma von Hunz.a berichtet, daß ihre Vorfahren über 
Baltistan aus MKaschmir" eingewandert seien (vgl. Lo~_7ff.) Eine von mir ooiierte Legende aus 
Nager erzählt gleichfalls von einer Einwanderung aus ~Kaschmir". nicht jedoch über Ballisun, 
sondern über du Darcl-Tal und Gilgit. 

Zur historischen Lautlehre und sprachlichen Einordnung des p_ s. BUDDRUSS 1983. Neueres 
ethnographisches Material zu den I;>6orn.a in: A. SCHMID, Die Dom zwischen sozialer Ohnmacht und 
lrulrurcller Mache. Intcrkulrurcllc Bez.iehungen in Nordpalcisun. Srurrgan l 997 
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Im Herbst 1995 arbeirete B. TIKKANEN mit mehreren D.-Gewährsleuren in 
Hunza Mominabad. Vorläufige Resultate seiner Studien veröffentlichte er 1995 in 
Form eines Manuskripts (hand-out) zu seinem am 12.12.1995 an der Universitär Oslo 
gehaltenen Vortrag KDomaki: an endangered Centrai JA langUflge in Karakorum „ 

(TIKKANEN 1995). Der Aufsatz enthält einen kurzen systematischen Überblick über 
Phonologie und morphologisches System sowie einige Beispielsäcze. Eine größere An-
zahl ergänzender Satzbeispiele aus der 1995 angelegten Materialsammlung wurden 
mir von B. 'fLKK.ANEN freundlicherweise in Form einer brieflichen Mitteilung vom 
2.6_1999 übersandt (TIKKANEN 1999). 

Alle bis heute publizierten Arbeiten zum P- stützen sich somit auf Sprachmate-
rial von Gewährsleuten aus Hunza. Schon LORIMER 6 ist bekannt, daß auch auf der 
anderen Seite des Hunza-Flusses, in Nager, p_-Sprecher leben_ Aus einer ihm vorlie-
genden Statistik. zitiert er „a village 'Dumyal' with 18 households or a population of 
80 souls" und stellt fest: "The pom of Hunza and Nager are regarded by themse!ves 
and by others as one people. They both speak: I;>umaki, and they intennarry." Doch 
weder LORIMER noch die Forschenden nach ihm hatten die Möglichkeit, Aufzeich-
nungen zum Hunza-i;:>. mit der Sprache der I;)Ooma von Nager zu vergleichen. 

Während eines von der DFG finanzierten Studienaufenthaltes in Nord Pakistan. 
der hauptsächlich Untersuchungen zur örtlichen Pashto-Sprecher Gemeinschaft gewid-
met war, hatte ich im Frühjahr 1995 das Glück, die Bekanntschaft von Shaban Ali 
Nageri, einem in Sikanderabad (Nager) geborenen 1).-Sprccher, machen zu dürfen. 
Shaban Ali, der seit seinem 15. Lebensjahr als Autoelektriker in Gilgit tätig ist und 
neben dem i;:>. auch fließend Shina, Burushaski und Urdu spricht, erwies sich als För-
derer und Kenner seiner Muttersprache und ausgezeichneter Gewährsmann. Mit sei-
ner Hilfe konnte ich das von LoRIMER und BUDDRUSS veröffentlichte Material durch-
gehen und mehrere längere Texte notieren. Während eines zweiten Feldaufenthaltes 
1996 gelang es mir, mit in Nager und Gilgit ansässigen Familienmitgliedern meines 
Gewährsmannes in Koma.kt zu treten. Sie halfen, vorhandenes Material zu überprüfen 
und meiner Sammlung weitere Texte hinzuzufügen. 

Ich plane, das von mir zusammengetragene Sprachmaterial zum in Nager 
gesprochenen p. nach und nach zur Veröffentlichung zu bringen. Als ein Anfang soll 
an dieser Stelle ein erster, vorläufiger Vergleich der in Nager und Hunz.a existieren-
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den Varianten der Sprache folgeo. 2 

Obwohl beide Sprachsysteme ein hohes Maß an Ähnlichkeit aufweisen, was 
ihren Sprechern eine gute wechselseitige Versrehbarkeit ermöglicht, zeigen sich bei 
einem genaueren Vergleich jedoch eine Reihe systematischer Abweichungen in Mor-
phologie, Syntax und Lexilc. Einige dieser cba.rakteristischen Unterschiede, die es 
m A.n. erlauben, die Varietäten des P- in Nager und Hunza als destinktive Dialekt-
formen ---+ .p.(Ng.) und __,. J;>.(lh:.) zu betrachten, sollen im folgenden durch Beispiele 
illustriert werden: 

1. Deklination 

1.1. Anders als das 1;>.(Hz.) verzeichnet das I;J.(Ng.) keine eigenständige Form für 
den Dativ. Dieser hat im J;>.(Ng.) die gleiche Form wie der Obliquus Singular -(a)s 
I Plural -(e)C, z.B. in: p.batäkon badlias bei munfn "der Glatzkopf sprach zum 
König"; mas ek pbakfrekin bei munfn &a "ein Fakir hat mir das (so) gesagt"; ya-
.ba, thabaai Jeet1iai, duka.a.udaarekas de "da, nimm das mit (und) gil> (es) einem 
Händler"; gfika tus d&s, sataar IJ1js de •(Ich) werde dir das Seil geben. (du), gib 
mir die Laute!" xodbn amk dfiaka danfn Cha "Gott hat uns eine Tochter ge-
schenkt!f"; bacHaan wazfireC q'u guraafn "der König ließ die Minister rufen"; es 
haldena ~ raanf, pp.lka gi.rfn „(er) kochte ihm drei Steinböcke, bereitete (ihm) ein 
Mahl"; ~ pds •von Kopf bis Fuß'"; imnUff badWye mak4anes jaas 
•morgen werde (ich) zur Residenz des Königs gehen"; tu kAa jlia th8af? et k6okfs, 
lwß8an Jrega Baa „Wohin gehst du? Zu irgend jemandem - sprach der König". 

Im Q.(Hz.) hat der Dativ eine eigenständige. dem J).(Ng.) unbekannte Form 
Singular -(a~ I Plural -(e)bl. z.B. in: ekaarl bandllre(e) mMu mmüntt Ble 
TncKANEN 1995.6 „ein paar Leute haben mir gesagt"; ko·m dt·s "to whom shal1 I 

2 Da ich selbst keiDe Aufzciebmngen in Hunu gemacht habe. gieife idi in allen die dort ge-. 
sprochcne ~--V ariCfi1 bcttcffendm Fraaen auf die erw~ Arbeiten von LoilIME:lt, ßuDDRuss und 
TlxxANEN zu.nldc. Bei der Anfilhnmg von Beisp~len folge ich stets der Transkription des jeweiligen 
Autors_ Leider verzichtete loRJMER darauf, von ihm notierte phonetische Varintten unter pbonologi-
scben Gcsicbtspunk:ren 211 vereinheitlichen, so daß es oft schwer Wlt, sich ein klares Bild vom uut-
stand der angeführten Wörter und Morpheme zu machen. Bei Beispielen aus LoRIMER behalte ich die 
von ihm gcwlhlte phonetische Schreibweise auch dort bei, wo sie durch die nachfolgenden Aufsäue 
Cl'Sct21 oder verbessert worden ist. 

Das Material zum Nager-Qomaill e!1tnchme ich drei Märchentexten, die mir im Frühjahr 
1996 von Shaban Ali, seinem Neffen Ehsan Ali und dessen Großonkel Dado Phazal Ali in Gilgil und 
Chalt (Nager) dilctien wurden. 
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give (it)?" LoRIMER 82; ~ qau t·r "call (to) himM LoRIMER 78; ApADtSu le-in Mhe 
took it for h..imself' LoRIMER 81; dulclanei dam6n apanei garäSu gia chAak.a 
DKKANEN 1995. 6 - "der Ladenbesitzer war nach Ha~ (wörtL zu seinem eigenen 
Haus) gegangen"; kfsek g~ lef Chaa.i? DKKANEN6 MZu welchem Preis hast (du) 
(es) gekauft?"; tu§u nuxsa·~ nJ a·nim &i"s "I have not brooght you for injury 
to you, 1-e. I haven't brought you to do you harrn." LoRIMER 62. 

1.2. Im I;>.(Ng.) endet I.nessiv Plural stets in -(e)ma, z.B. in: borfI)ema ana baafn 
"er steckte (die Brüder) in Säcke„; ad ~ema ~hh_Jee yufilgcyek girntt Cheeka "oben 
im Geweih hatten die Vögel ein Nest gebaut"; sanB tom tuUIÜl]eoia ana büp, e 
minfn iaai, lhaanina gatf huya tha son "der goldene Baum ZCJSCbmolz im (bren-
nenden) Feuerholz, er floß nach unten (und) das Gold sammelte sich in der Erde"; 
tbaMai dusta.kfma mee IUUJUi c:lubaara ~pfka ru kh:ia Cltfis "aus (wörtl.: in) die-
sen Schüsseln esse ich nicht noch einmal „. 

Das :p.(Hz.) hat dagegen gewöhnlich die dem p,(Ng.) unbekannte Endung 
Inessiv Plural: -(e)mei, z.B. in: aa dUka garemei b1iai b~ Im.Je lbe "in just a 
few houscs they speak this language" TIKKANEN 1999.1.2.0; egemei ana lukf btttbi 
"having sat down hiding among them" TIKKANEN 1999. l .2. l; jfipcmei but dßa n:i.a, 
basemei dSa bUUt lhfi •m the jeeps there is not mucb space, in lbe buses there is a 
lot of space" TIJcX..\NEN 1999.1.2.3. 

Die Endung -(e}ma findet im J;>.(Hz.) IlllT gelegentlich Verwendung. z.B. in: 
kfsek ta kfstk tbi phuliarema ldsek lhi-Blat iri •pidöng something hcre and there 
among the flowers" TlKK.ANEN 1999.1.2.6. 

1.3. Im :p.(Ng.) endet Elativ Plural in -(e)mo, z.B. in: borfgemo son li "nimm das 
Gold aus <Jen Säcken". 

Das :p.(Hz.) hat im Elativ Plural die dem l;:>.(Ng.) unbctanntc Endung: -
emeyo, z.B. in: gattmeyo aayoom "we came from thc houses. TDcKANEN 1999. 
1.3.0; basaneyo banda nikhßege lhe "people come out from rhe buses" ToocANEN 
1999. l.3.7. 

1.4. Im p.(Ng.) bezeichnet die Endung -ttni "zu; in Richtung ... ft. z.B. in: deo 
Gurzum~ kunuweeni ana eka pana Chi "Dew Gun:ums Eingeweide entlang (wört.: 
zu den Eingeweiden hinein) liegt ein Weg"; slnii ileeni mun banega chaaka "(er) 
ging zum Ufer des Flußes hinunterK; asmäaneeni baar kisek gaaga fäa "(es) bewegt 
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sieb etwas durch den Himmel (wön.: zum Himmel heraus)~, haldenak daareeni ana 
feeaaya ~(der Hund) brachte einen Steinbock zur Tür hinein"; gaa~ paaIJeeni haar 
ptti Chii-ka udas (lange) Haar war (ihm) zwischen den Beinen hindurch gewachsen 
(wört.: zu den Beinen heraus)". 

Im heutigen J;).(Hz.) wird diese Kasusendung offenbar nichc mehr aktiv ver-
wendet. Weder BUDDRUSS noch TIKKANEN führen sie in ihrem Material auf. Jedoch 
LoR™ER 128 bat noch: lllNia'IE a.smane·ni hl\nega cha·ka ~ ... he was wandering 
about up in heaven". Die Endung hat sich darüber hinaus in beiden Dialekten als er-
starrter Lokativ bei Adverbien und Postpositionen erhalten, z_B. in: ]!.(Hz.) mineeni 
"below, undemeath" TIKXANEN 1995.4, 1999.3.l; J!.(Ng.) hageeru Mnach vorn". 

2. Pronomina 

2.1. Das J!.(Ng.) verfügt im Gegensatz zum J;>.(Hz.) nicht über die Demonstrativ-
pronomina~/~ „dieser hier" und~ J ~ „jener dort". 

Im p.(Hz.) werden diese als Synonyme zu den auch im J;>.(Ng.) vorhandenen 
Paaren tbaahB I thaaMai "dieser hier" und tuunhei I tuunhhi "jener dort" ver-
wendet (vgl. BUDDRUSS 1983,18). 

3. Postpos1tlonen 

3.1. Das J;>.(Ng.) verwendet die Postposition minfn (mit Obliquus) "unter (mit 
Dativ/Akkusativ)", z.B. in: lu1ai l~ to.D1$ mfnfn baai bOot apu gir "beb 
diesen flachen Stein unter diesem Korallenbaum hoch!" kat(Ja ltti Jol6tirf btrak3s 
minfn d&i, Wd "Nimm das Gewand, leg (es) zusammen, gi"b (es) unter (deinen) 
Hintern (und) bleib (darauf) sitzen!" 

Das J;>.(Hz.) kennt diese Postposition nicht und benutzt an ihrer Stelle 
m.lnmn, mune·nf (mit Obliquus/Ablativ) und mun (mit Ablativ) "unter (mit Dativ/ 
Akkusativ)", z.B. in:~ mune·ni Iu·ka Mhc hld underneath the bed" LoRIMER 
192; mhMmo mune·ni "undernea!h the table" LoRJMER 192; mi"Zl\SDlo mun 
"under the table" LoRIMER 191; u mineeru jaa ~hfis "I am going down (the valley 
or downhilW TlKKANEN 1999.5.1.26. 

3.2. Zur Wiedergabe der Bedeutung ~um ... willen~ verwendet das D.(Ng.) die 
Poscposition k:i.arolkaar6 mit dem Obliquus, z.B. in: kba apnei mames kaar6 "iß 
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um deiner Mutter willen"; im:iames kaar6 bei kom gir "mach um des imams willen 
diese Arbeit", u tee rupaair]et kaaro ni aaf Chfis "ich bin nicht um deiner Rupien 
willen gekommen". 

Im !;>.(Hz.) steht die gleichlautende Postposition jedoch mit dem Genitiv, z.B. 
in: U; ka·ryo tabaei krom tra·s wl'll do this (job) for you" LoRIMER 69; amaa ~ 
zabaan Ch.iöruii kaaro but §6oq irf ·showing great interest for learning this 
language of ours" TIKKANEN 1999.12; SOstei kaaro bas k.3ajeko taam? "whcre can 
we catch tbe bus for Sost?"; 1Il<xANEN 1999.13; pbutunet kaarOo iri pöi bfil „for 
a parcel ooe hundred" TllcKANEN 1999.14 

3.3. Zur Wiedergabe von „aus dem Besitz von (jemandem); von (einer Person)" 
verwendet das l;>.(Ng.) den Ablativ: eIJecmo ~a 4an "bring <.lie Waage von 
ihnen"; nama esmo giya "so ging (er) von ihm weg"; tumaä mamasmo bo<Juni 
auJs..e, gir •Sag (an), bin ich etwa von deiner Mutter geboren worden?" 

Das {>.(Hz.) gebraucht hier die dem p.(Ng.) unbekannte Postposition po(o) 
(mit Obliquos/Genitiv), z.B. in: hz!'Apo l& „takc it from him, from her" LoRIMER 

69; zuhim h1 paadlia p6o qhait 1el "taking forcefully thc expenses from thc king" 
TnacANEN 1999.16; ege p6o nuui u kamaanee u afs "caming my daily allowance 
from them I came" IlKKANEN 1999.17. 

Nur m Verbindung mit Personalpronomina kann das {>.(Hz.). ähnlich dem 
{>.(Ng.). auch den Ablativ ohne Postposition verwenden, z.B. in: masmo lein „they 
took fromme" "fIKKANEN 1999.19. 

4. KoD,jug:ation 

4.1. In allen Zeitfonnen des Kopulativerbs Ch- sowie im Pra.tcrinun der anderen 
Verben lautet im 'l;>.(Ng.) die Endung 1.Plural -00, z.B. bei: 6-o meelf dw at6o •ich 
und (meine) Frau wir sind (nur) zwei"; amee td dOono khaJ gir6o fä6o "wir haben 
deinen Stier geschlachtet"; amee tus tataglrl mm baay6o BacSoka "wir haaen dich 
(doch) zerschmettert in den Auß geworfen~; ame ~ giyoo thooka "wir waren 
nach Gilgit gegangen". 

Die entsprechende Endung im !).(Hz.) ist sr.ets -Oom , z.B. in: amee ekekic 
dek.Mm Choom ~we see each other" TiKKANEN 1995.3; ame ~ne ch6om Mwe are 
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finen TlKKA'.\E'i 1999.20; ame nigra.anl inim fä6om "we are supervi.singn T!KKA 

NEN 1999.21; ame gap iri gi6om ~we went together" T!XKANEN 1999.22. 

4.1. Im .p.(Ng.} lautet I. und 2. Singular/Plural des Imperfekts der Kopula chiiska 
1 Cbooka bzw. cbaaika I cbootka. z.B. in: baapo o n.ageres gai chiiska "gestern 
war ich nach Nager gegangen"; tee mas badSaa irtt chaaika "du macbtesr mich 
zum König"; tumee mee döono marta.9no mlin ba.ayoo thootka "ihr habt meinen 
Stier von der Anhöbe h.inumer gestoßen. " 

Die entsprechenden Formen im .1). (Hz.) lauten dagegen chiisaka / choomaka 
bzw. chaayak.a J Chootaka, z.B. in: dukaanaru gaf Cbiisaka 'fIKKANEN 1995.6 "ich 
war zum Laden gegangen w; tee taqht ha.ram cb6omaka hal tee baqht hanim 
choomaka „bave we been usurping your throne, or have we been robbing your 
luck?w ToocANEN 1999.23; tu kaa gi:la Chaayaka TlKKANEN 1995.6 "wohin warst 
du gegangen?"; 6Cclu qbaa tume mee ~ ch6otaka "until today you were my 
students" TlKKANEN 1999.25. 

5. Adverbien 

5.1. Das I;>.(Ng.) verwendet die Adverbien minfn "nach unten" und minfno "von 
unten; (auch adjdttivisch;) Unter-". z.B. in: sanB tom cuunigema anä bi4f, e 
miDfn ibJ, &aanina ~ huyi aia son "der goldene Baum zerschmolz im (bren-
nenden) Feuerholz. er floß nach unten (und) das Gold sammelte sich in der Erde"; ek 
d6os gly' miD.fn sinfi ilis "eines Tages ging er hinunter zum Flußufer"; menfno ek 
t&ak ~ haJ4' huf biam buya Bla ·von unten leuchtete etwas gelblich"; minfno 
&fo "Unterlippe". 

Das I;>.(Hz.) kennt diese Adverbien nicht und veiwcndet statt dessen mineeni, 
munttn.l und mlllUBu "unten, nach unten" sowie minttJUo "von unten; (auch adjek-
tivisch:) Unter-". z.B. in: u minttnl jaa Bills "I am going down (the valley or 
downhill)" 'fIKK.ANEN 1999.26; mune·nJ sinino "down bdow in the rivcr" LoRIMER 
192; khf.tM mfrumo n.ildJ4a „he came out from under tbe bed" LoRIMER 192; yaa 
muwßu yaa apU "either down or up the valley" TIICK.ANEN 1999.28; mineenio Mfo 
·unterlippe" BUDDRUSS 1984.17_ 
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6. Syntax 

6.1. Im D.(Ng.) steht das Agens bei transitiven Verben stetS im Ergativ, z.B. in: 
mee bori ~k giraas "Ich mache den Sack voll"; katnwa tais Mai ~leg die Klei-
dung in die Sonne (rum Trocknen)"; .xodaan turnet imäan d6nta ~Gott schenke 
euch Glauben"; amee ~ gir6o Cb6o "Wir haben (die Tiere) geschlachtet"; tumee 
kfige ni Ieegliagu th6ot "Warum nehmt ihr (meine Tiere) nicht mit?"; biraaree nikf 
girnee "die Brüder sagten nein"_ 

Das J;>.(Hz.) tendiert in der L und 2. Singular des Präsens, Imperfekt und 
Futur zur Verwendung des Nominativs, z.B. in: tu irfi k(r)om bUUt Sa dikhll6oga 
tba. U irfm k(r)om ateyek Sa naa "The work you have done seems very good. The 
work I have done is not as good." TlKKANEN 1999.6. 

7. . Lexik 

Die beiden Dialekt.! weisen auch im Wortschatz eine Reihe unterschiedlicher Wörter 
und Lautformen auf, z.B. 3: 

7.1. .l).(Ng.) fttd.oos "übermorgen". - J;>.(Hz.) ~eedo (12). LoRIMER159 hat noch 

~-
7.2. .l).(Ng.) phwa m. "Asche". Plural phme. - J;>.(Hz.) phwa m., Plural phule 

(26). 
7.3. .l).{Ng.) blluti f. •Katze". Plural buu.§:ga ..- Sh. - .l).(Hz.) phltfili (30), pitm 

(flXxANEN 1999.7.3); im .l).(Ng.) steht pb.it:fili nur noch als Name einer Fee. 
7.4. .l).(Ng.) bambulaa m .• •Kater" Plural bambulh9a, Genitiv Singular 

bambuldye +- vgl. Bur.(Ng.), Sh. bam.buh\ - )).(Hz.) bambulaa:r. (30). 
7.5. J?.(Ng.) laujlialniuro m. „Hahn„. Plural kwjknniute, Genitiv Singular 
~ - :p.(Hz.) kogkorooco (36). 

7.6. .l).(Ng.) loo}'ll riß „Messing• .._Lehnübersetzung aus Sh_ loolyo riß - .l).(Hz.) 
Jooya ~ (40). 

7.7. .l).(Ng.) tum6q m. "Gewehr", Plural tumaqa, Genitiv tumaq8 - Bur. tumaq 
und tubliq - J;>.(Hz.) tub6q m., Plural tubaqa (66). 

3 Wo nicht anders vcnnerkt. stammen die Beispiele zum p.(Hz.) aus BUDDRUSS 1984. 
worauf sich auch die in Klammem gesetzten Nummern beziehen. 
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7.8. D.(Ng.) manuuko f. ~Fro5ch", Plural manuukol), Genitiv SinguiM manuukoi 
..._ Sb.; oder j) (Ng.) gurkut m., Plural gll.rkuta, Genitiv Singular gurkucei ~
Bur.(Ng.) - D.(Hz.) m.inik m .. Plural min.ika (69). 

7.9. l;).{Ng.) ~iqaa.Ia f. "Wespe~, Plural ~iqäa.lofJ. Genitiv Singular ~qäalei •·- vgl. 
Bur.(Ng.) ~qaJ und Sh. ~k.äar. - J;>.(Hz.) ~qaara f., PL ~aarÖ!J (70). 

7.10. D.(Ng.) ~on~ "Mond", Genitiv Singular z.B. in: ~i saJ) - D.(Hz.) Mn~ 
(84). 

7.11. D.(Ng.) phuln.Ji f. VSchnurrbart„, Plural phuUIJiJJa, Genitiv Singular ph6WJÜ 
.... vgl. Bur.(Ng.) phliyi; Sh. phÜJje - .Q.(Hz.) sahit (91). l.oRlMER 203 hat 
noch pfu·!Jh.Ja "moustacbe". 

7.12. J;>.(Ng.) akh6o m., "Walnuß (Frucht und Baum)" Plural akh6owa und 
akhaawa, Genitiv Singular a.khooye - p.(Hz.) akh6u und akh6oY. "(WaJ)-
nuß", Plural akhaaya (95). 

7.13 • .p.(Ng.) aCb. f. "Auge"", Plural achiIJ, Genitiv Singular a&fi - I).(Hz.) ac, 
Plural aBWJ (98/9). 

7.14 • .P:(Ng.) paCh6o m. "Schwanz'". Plural pa&6oga; Genitiv Singular pacbooye 
....... vgl. Sh. pboCoo (TURNER 8249) - p.(Hz.) Cip6o1, Plural ÖJ>ÜY.a (127). 

7.15. 1).(Ng.) 16oi f. "Fuchs", PI. looiga, Genitiv Singular 16oil .._ Sb. - i;>.(Hz.) 
biat, PI. JaaCiiJ (131). 

7.16. 1).(Ng.) tcSn m. "Schlange". Plural jona; Genitiv Singular jonei .... Sh. -
~.(Hz.) kinna m., Plural ldrme (143), was im l).(Ng.) "Wurm" bedeutet. 

7.17. 1).(Ng.) gliuwo m. "Ferse'", Plural giiuwe; Genitiv Singular: gduwoi 
(TURNER 4479) - I;>.(Hz.) pfui (150). was im J;>.(Ng.) "Bein von Knie bis 
Knöchel" bedeutet ...... Bur.; auch LoRIMER 201 hat pi·ni "the lower leg". 

7.18. J).(Ng.) giita f. "Vulva". Plural gfitog, Genitiv Singular glitfi +- vgl. 
Bur.(Ng.) &it ~ l).(Hz.) rot (150). 

7.19. l).(Ng.) §rot' in. "KopF, Plural~ Genitiv Singular ~tfi (fURNF.R 
12452). - l);(Hz.) thlito (151), was im J).(Ng.) "Haarschopf" bedeutet. 

7.20. J).(Ng.) gima I gir- "machen, tun" - .p.(Hz.) irim / ir-. Aber auch p.(Ng.) 
hat in schneller Re.de manchmal und in zusammengesetzten Verben immer irna 
I ir- , z.B. in: pMtirna "zurücklassen" < pbat + (g)irna; oder tninirna 
"schießen" < tnm + (g)irrui. 

7.21. I;>.(Ng.) (g)uraana I (g)unia '"machen lassen (K.ausativform von girrui)~ -
p. (Hz.) iraaru1 TI1CK.ANEN 5. 

7.22. J;>.(Ng.) eaaga ~5ch1echt. böse" - J;).(Hz.) f\Ca·ga (TuRNER 4564) LORIMER!39 
7.23. J;>.(Ng.) ~ Mhunden" (TURNER 12278) - D.(Hz.) p6i bfil 
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Abschließend einige Beobachtungen zur Spracbsiruation des Nager-Pomaaki. Das von 
LoRJMER zicierte 'Dumyal' fp.(Ng.): PumyaaI), eine Siedlung am linken Ufer des 
Nagerflusses, etwas unterhalb des Haupwnes Uyum Nager, besteht bis heure_ Das 
Dorf zählte im Frühjahr 1995 sieben Haushalte mit etwa 2(}.25 ständigen, meist alte-
ren Einwohnern_ Noch vor 15 Jahren sollen hier mehr als doppelt soviele: Menschen 
gelebt haben. Jetzt nutzen jüngere :p.-Sprccher gewöhnlich Erwerbsmöglichkeiten 
außerhalb des Tals und lassen, wenn immer möglich, ihre Familien nachkommen, so 
daß der Ort einen eher verlassenen Eindruck: machte Nach Auskunft meiner Ge-
währsleute waren aile Einwohner der Siedlung :p.!Bur. zweisprachig. Des öfteren 
konnte ich beobachten, wie auch von Frauen und Kindern mitten im Satz mühelos 
von der einen in die andere Sprache gewechselt wurde. Der Gebrauch des :p. war 
streng auf die Familie beschränkt. In Gegenwart von nichc-I).-Sprechern gingen alle 
Anwesenden sofort zum Bur. über. 

Weitere ]).-sprechen.de Familien lebten 1995-96 in Rabat/Chalt (vier HaushaJ-
te) sowie in Danyor (zwei Haushalte) und Gilgit (fünf Haushalte).• Alle diese Fa· 
milien stammen ursprünglich aus J)umyial (Nager). Die Vorfahren der Siedler in 
Raabat/Cbalt wurden vor etwa 60 Jahren vom Tham (Fürsten) von Nager angesiedelt, 
um den örtlichen Bauern das ganze Jahr über als Schmiede dienstbar zu sein. Die 
Familien in Danyor und Gilgit sind Migranten. die sich in den letzten Jahrzehnten 
dort niedergelassen haben. Die meisten Mitglieder dieser elf Haushalte waren .l)./Sh. 
bzw. Q./Bur. zweisprachig. einige jüngere sprachen rmr noch Shina. Der Gebrauch 
des J;>. war immer nur dem engsten Familienkreis vorbehalten. In Chalt verweooetc 
die ältere Generation ihre Muttersprache gewöbnlich in der Kommunikation mit allen 
Familienmitgliedern, wfhrend sich bei den Jüngeren die Tendenz bemerkbar machte, 
auch untereinander und mit den eigenen Kindern vorzugsweise die jeweilige Majori-
tatsspracbe zu benutzen. In Danyor und Gilgil wurde J;>. nur noch von den wenigen 
Alten im Gesprach miteinander gepflegt. die jüngere Generation war im alltäglichen 
Gebrauch, selbst im Gespräch mit ihren Etem. schon vollständig zum Shina überge-
gangen. 

• Darüber hinaus gab es auch eine ganze Reibe von Nager-QOOma-Haushalten in welchen 
1995 lcein P- mehr verwen&! wurde. so in: Asqurdas. Budalas. Ghulmet, Min.J.pin. Pisan. Ra.abat. 
Sib.nderabad, Sumayar (alles Nager). Danyor und Gilgit. Über den Sprachgebrauch von Migranten, 
ehe sich außerhalb der Nortbern Areas (vor 3.llem in IUr.lchi) niedergelassen haben. ist nur nichts bc-
hnm _ 
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Alles in allem dürfte sich die Zahl aktiver D.(Ng_)-Sprecher auf etwa 40-50 
Personen belaufen, von denen schon 199'.5 wei! mehr als die Halfte alter als 50 Jahre 
alt waren. Mit der Ausnahme meines Gewährsmannes Shaban Ali konnte keiner der 
voo mir Befragten, alt oder jung, seiner Muttersprache irgeod etwas positives abge-
winnen. Ganz im Gegenteil, vor allem junge Leute sahen im D _ nichts weiter ein 
Hindernis auf ihrem Weg zur sozialen Gleichstellung mit Shina- und Burushaski-spra-
chigen Nachbarn und verdrängten die Sprache ganz bewußr aus ihrem täglichen 
Leben. 5 

Die geringe Größe der Sprechergemeinschaft, ihre Überalterung und ihre dem 
Gebrauch der Muttersprache gegenüber grundsätzlich ablehnende Halrung macht es 
durchaus wahrscheinlich, daß der J;>omaakf-Dialekt von Nager in ein-zwei Generatio-
nen aufhören wird, als lebendige Sprache zu existieren_ 
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